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Witterangsbericht vom Juli 1995

Die anhaltend hochsommerliche Witterung im Juli 1995 mit 25

bis 29 Sommertagen im Flachland und im Tessin brachte landesweit einen hohen
Wärmeüberschuss. Die positiven Temperaturabweichungen betrugen im Mittelland,
am Juranordfuss und in den Alpentälern 3,5 bis 4 Grad und in den übrigen Landestei-
len 3 bis 3,5 Grad. Im Tessin, im Puschlav und in den südlichen Wallisertälern war es

2,5 bis 3 Grad zu warm. Der Juli 1995 war damit nach 1983 und 1994 vielerorts der dritt-
wärmste in diesem Jahrhundert. Im Mittelland wurden 6 bis 9, im Tessin bis 17 Hitze-
tage mit Temperaturen über 30 Grad verzeichnet. Die Höchstwerte wurden am 21. bzw.
22. in Visp mit 35,6 Grad, in Chur mit 35,5 Grad und im Raum Aarau mit 35,2 Grad

gemessen. Eine Gewitterfront mit Sturmwinden brachte eine spürbare Abkühlung. Aber
am 26. erreichte das Thermometer erneut die 30 Grad-Marke.

Die meistens im Zusammenhang mit Wärmegewittern gefallenen Niederschläge
verteilten sich entsprechend unterschiedlich über das Land. Intensive Gewitterregen
brachten an einigen Stationen die bisher höchsten Stundenwerte seit 1981: In Kloten
am 11. 48,7 mm, in Glarus am 22. 43,4 mm und in Davos am 14. 34,4 mm. Von Unwet-
tern am meisten betroffen waren die Regionen Zürcher Unterland und Kanton Schwyz
(11.), der Raum Davos (14.) und die Gegend um Chur (31.). Regenüberschüsse bis
115 Prozent der Norm verzeichneten nur das Baselbiet, Teile des Berner Oberlandes,
das Puschlav und ein Gebietsstreifen vom Kanton Glarus über Nordbünden ins

Unterengadin. Meistenorts fielen zwischen 50 und 100 Prozent. In den von den Gewit-
tern weniger betroffenen Landesteilen entstanden erhebliche Regendefizite. Im Kan-
ton Genf, im Raum Bern und vom Zürich- bis zum Bodensee fiel nur etwa die Hälfte,
am Jurasüdfuss zwischen Solothurn und Brugg sowie im Mittel- und Südtessin sogar
nur ein Drittel der Norm.

Der Juli war in weiten Teilen des Landes deutlich überdurchschnittlich besonnt.
Die Nordostschweiz, der Juranordfuss, das Churer Rheintal und das Gotthardgebiet
verzeichneten mit etwa 130 Prozent die grössten Überschüsse, gefolgt von 110 bis 120

Prozent im übrigen Flachland und dem Alpengebiet und etwa normalen Werten im
Tessin, in Südbünden sowie im unteren Rhonetal und in den Waadtländer Alpen.
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